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Ilelliner 


Morgen Ausgabe. Sonntag, den 25. Juli 1880. 


Sache ſchwebt jetzt vor dem Landgericht. Wie ich 
vernehme, ſoll dieſelbe Inſtanz verfolgt werden. 
Sollte die Entſcheidung im Sinne des Zeugniß⸗ 
zwanges ausfallen, dann dürfte ſich eine ent⸗ 
ſprechende Abänderung, bezw. Ergänzung des Ar⸗ 
tikels 30 nothwendig erweiſen. Daß die Unver- 
antwortlichkeit für im Reichstag gehaltene Reden 
ein großes Loch hat, wenn der Redner wegen ſei 
ner Reichstagsreden dem Zeugnißzwang unterworfen 
und in Haft genommen werden kann, das liegt auf 
der Hand. > 

Es handelt ſich um Behauptungen, die die 
Reichstagsabgeordneten Bebel und Liebknecht bei Ge⸗ 
legenheit des Sozialiſtengeſetzes gehalten und die 
Veranlaſſung gegeben haben, fie als Zeugen über 
den Urſprung der von ihnen vorgebrachten Behaup- 
tungen zu vernehmen. Der Art. 30 der Reichs⸗ 
verfaſſung lautet: 

Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend 


vlick eine natürliche Stütze an den Mächten haben, 
welche Rußland und England die Reſte des türki⸗ 
ſchen Reiches nicht überweiſen wollen. Aber jo 
lange die Pforte ganz Europa zu trotzen unter⸗ 
nimmt, ſpielt fie nur das Spiel ihrer Gegner. 
Die drohende Haltung Oeſterreichs iſt ſympathiſcher 
für die Türkei, als es glatte Worte irgend fein 
könnten. 

— B. C. Vor dem Ferienſtrafſenat des 
Kammergerichts wurde am Freitag in der Revi. 
ſions inſtanz (ſog. „kleines Obertribunal“), alſo als 
höchſter Spruchſtelle für die geſammte Landesſtraf⸗ 
geſetzgebung, folgende für Fragen der Kommunal. 
und Staateſteuern prinzipiell wichtige Entſcheldung 
gefält, welcher der nachſtehende Thatbeſtand zu 
Grunde liegt. Der Rentier S. zu S. hatte es 
als Haus beſitzer unterlaſſen, ſeine in den Jahren 
1875—1879 bei ihm wohnende verwittwete Toch⸗ 


ter Frau v. B. in dem Schema aufzuführen, wel- 
ches ihm der Magziſtrat, alſo diejenige Behörde, einer Zeit wegen feiner Abſtiwmung oder wegen der 


welche das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haus- in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 
a und a fessraben. aufninm, mit der gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt 
Aufforderung zugeſandt hatte, ſämmtliche in dem außerhalb der Verſammlung zur Verantwortung ge- 
Haufe. befindlichen Perſonen ohne Unterſchied zu zogen Pen 
verzeichnen. Zu bemerken iſt bierbet, daß Frau Wir müſſen die Gründe abwarten, ſchreibt 
v. B. während jener Zeit wohl ihre Staatsſteuern die „N.-Z.“, welche aus dieſem Artikel eine parla⸗ 
(Einkommenſteuer), nicht aber Kommunalſteuern ge mentariſche Immunität auch gegen Ablegung von 
zahlt hatte. Wegen dieſer Hinterziehung der Kom- Zeugniß entnehmen wollen; anſcheinend ſtützt ſich 
munalſteuern erhob die Staatsanwaltſchaft aus der Einwand auf das allgemeine „zur Verantwor⸗ 
$ 12 des Klaſſenſteuergeſetzes die Anklage gegen tung gezogen werden“. Aber abgeſehen von dieſer 
S, indem fie der Anſicht war, daß die als Zu- prinzipiellen Frage möchten wir doch dringend wün⸗ 
ſchlag nach der Einkommenſteuer zu berechnende ſchen, daß die Behörde es endlich lernte, Rigorte⸗ 
Kommunalſteuer eben auch als eine Staatsſteuer zu men zu vermeiden, die durch das böſe Blut, wel, 
achten ſei. Der erſie Richter ſprach jedoch unter ches fie verurſachen, mehr ſchaden, als fie dem Ge. 


ipätfchen Hauptſtädten ſcheint man die Schwierig⸗ 
keiten noch höher anzuſchlagen, die bei einem ſol⸗ 
chen Unternehmen vorzuſehen und zu überwinden 


i Dentſchlaud. 
Berlin, 23. Juli. Der Fürſt 5 125 
„dem der Kaiſer das Großkreuz des Rothen C 
Mlerordens verliehen hat, beabſichtigt, wie mitge- fi, a DEE 155 . e 3 
elt wür, in dicke Bipfomasifche Verbindung mit Glapſtone babe kat weit ge eee 
eutſchland zu treten und ſollen bereits die ein- die Angelegenheit für wi, chen g gediehen erachtet, 
enden Schritte hierfür geſchehen ſein. um auch nur davon zu ſprechen. Dies Schweigen 
Auf Anfrage einer Anwaltskammer, welche müßte auffallen, wenn man ſich einer vollzogenen 
Thatſache gegenüber befindet. Nach unſeren In⸗ 


darauf hinaus ging, ob Vollmachten, welche aus- 
ſchlleßlich zum Gebrauch in den nach der deulſchen formationen betrachtet man auch in Berlin die 
Flottendemonſtation als im Prinzip acceptirt, aber 


Ciwilprozeßordnung, der Strafprozeßordnung oder N - 
Konkursordnung zu verhandelnden Rechtsſachen be- das Einverſtändniß über die Ausführung noch kei⸗ 
Rimmt find, nach preußischem Landesgeſche der acewege volfſändig abgeflärt, ahl auf den 
Stempelpflicht unterliegen, hat der Juſtizminiſter] Wege dazu. 
erwidert, daß dieſe Frage bereits bei einer anderen Wir begreifen den Eifer, den man in Wien 
Veranlaſſung Gegenſtand der Erörterung zwiſchen entfaltet, um der Pforte jeden Zweifel daran zu 
den Minifterien der Finanzen und der Juſtiz ge- benehmen, daß es den Großmächten vollſtändig 
weſen ſei. Ste wurden damals, ſoweit es ſich um ernſt damit iſt, die montenegriniſche und die grie⸗ 
chiſche Angelegenheit zu Ende zu bringen. Oeſter⸗ 


rozeßvollmachten handelt, welche im Inlande aus- 
geſtellt find, bejaht. Auch bei erneuter Erwägung reich kann nicht mit Gleichgültigkeit zuſehen, daß 
unmittelbar an ſeiner Grenze der kleine Krieg zwi⸗ 


der Angelegenheit hat dieſe Auffaſſung feſtgehalten 
werden muͤſſen. Die Vorſchriften in den sg. 1 ſchen Montenegrinern und Albaneſen in Perma⸗ 
und 2 des Gerichtskoſtengeſetzes von 1878 haben] nenz erklärt wird. Oeſterreich betrachtet die Lö⸗ 
landesherrlichen Beſtenerungsrecht nur das Ver- ſung, welche Montenegro Duleigno und ihm die 
fahren nach den drei aufgeführten Prozeßordnungen Seepoliget des Hafens überträgt, als diejenige, 
und die für daſſelbe aufgewendete Thätigkeit den welche feinen Interefien am wenigſten zuwider iſt. 
Gerichten entztehen wollen, nicht aber beabſichtigt,] Seine Stellung in Bosnien und der Herzegowina 
r jede Urkunde, welche mit dieſem Verfahren in weiſt es nicht minder darauf hin, offenen Konflik⸗ 
Verbindung kommt, tine Stempelfteihett zu begrün⸗ ten zwiſchen Montenegrinern und Muhamedanern 
dun. Es iſt deshalb in Abſatz 2 des 8 2 für Ur⸗ ein Ende zu ſetzen? denn die Miſſion Oeſterreichs 
kunden, welche auch ohne ihren Gebrauch in Pro- auf der Balkanhalbinſel beſteht überbaupt darin, 
uſſen einem landesherrlichen Stempel unterworfen mäß gend auf die ſich befehdenden Nattonalitäten 
d, die Verwendung dirfes Stempels auch für den e ai je — 0 eee 1 hat 2 
5 on i -auch in Bosnien das Verhältniß von erachte ſprach jedoch unter ches ſie ver a 
f ee N Ben." Kan Tate Wer. fe hamebanern und Serbea zu, reaulire geſucht. folgender Motivtrung frei: De ia ve eitirten meinwohl nützen können. Zu dieſem Wunſche ver 
ich das Ober⸗Tribunal ſeinerzeit wiederholt aner ⸗ Auch darin iſt Oeſterreich in erſter Linte betgeiligt, | Geſetzes, wenngleich er die Angabe jeder ſteuck⸗ anlaßt uns namentlich auch der Rückblick auf den 
9 kannt hat, nach dem Weſen der durch das Geſetz daß nicht durch den vorzeitigen Zuſammenbruch der pflichtigen Perſon vorſchreibt, hat doch die Fälle im ſoeben beendigten Prozeß Fritſche⸗Haſſelmann. Kein 
dom 7. März 1822 eingeführten Unkundenſteuer Türkei ihm Aufgaben erwachſen, denen es ſich als Auge, daß die Unterlafjung dieſer Angabe die Hin⸗ öffen liches Intereſſe gebet, die Rechtsfrage zur rich. 
dte Verbindlichkeit zur Entrichtung dieſer Abgabe auf der Balkanhalbinſel vorzugsweiſe intereſſirte terziehung der Klaſſen⸗ und klaſſiſizirten Einkommen- terlichen Entſcheidung zu bringen, ob ein Reiche 
mit der Errichtung der Urkunde ſelbſt zuſammen, Großmacht nicht entziehen kann. ſteuer zur Folge bat. Nur der Betrag einer tagsabgeordneter ſich ſtraſbar macht, der einen über 
ſo daß neben dem Inhalt der letzteren lediglich de⸗ Es liegt daher in der Stellung Oeſterreichs Klaſſenſteuer konnte dem Betrage der Geldſtrafe zu ihn verhängten Bann nur aus dem Grunde brich 
ren Eriſtenz für die Frage nach ihrer Stempel-vollſtändig begründet, daß Baron Calice, der neue Grunde gelegt werden; es fehle alſo ein Anhalts⸗ weil er den Pflichten feines Mandats genügen win 
pflichtigkeit entſcheidend iſt und die Abſicht, welche] Vertreter des Katſerſtaates in Konſtantinopel, dort punkt für die Beurtheilung des Strafmaßes. Hier- | Sowie der Prozeß jetzt ausgegangen iſt, hat er 
der Errichtung der Urkunde zu Grunde liegt, ſowief eine Sprache führt, die an Energie und Nachdruck gegen beantragte die Staatsanwaltſchaft die Revi⸗ direkt zu einem Nachtheil für die ſtaatliche Autori- 
der Umſtand, ob deren Zweck erreicht IM oder ob] nicht übertreffen wird. Wie bereit man in Wien ſion wegen Verletzung einer Rechtsnorm durch tät geführt, zu einer Kritik des Gerichts über das 
up. welcher Gebrauch in der Folge von der Ur- iſt, vieſer Sprache auch den richtigen materiellen en des cit. $ 12. Der Zuſchlag zu Verfahren des Poltzeipräſtdiums, deren Gewicht 
kunde gemacht wird, auf die Steuerpflicht ohne Ein⸗ Nachdruck zu geben, ergiebt ſich aus der folgenden ie taatsſteuer ki eben auch als Staatöftener nicht zu verkennen iſt. Aber wir ſehen uns ver. 
duß bleibt. Dies trifft auch für den Vollmachts- telegraphiſchen Mittheilung, die der „N.-Z.“ heute in 5 und könne der Umſtand, daß die geblich danach um, welcher Vortheil dem öffentlichen 
ſtempel und insbeſondere für den Stempel zu Pro- Gemeinde Empfänger ſet, die Qualiſikation nicht Wohl aus dem Prozeſſe hätte erwachſen können, 
wenn er ganz nach dem Wunſche der Regierung 
zu Ende geführt worden wäre. Den Führern der 


zug ht: tren 
geßvollmachten zu. Dagegen erſcheint es unbedenk⸗ Wi 24. Jull. Das „FTelegraphen⸗Kor⸗ tanglren. Der Kammergerichtsſenat erkannte indeß 
l ten in . PRO dahin, daß eine ſtädtiſche Steuer noch nicht zur 
W daß in Huslanbe ansgefelte, Bollmad i Sozialdemokratie kann bei der jetzigen Sachlage 
kaum ein größerer Dienſt erwieſen werden, als 


reſpondenz⸗Burcau“ meldet: Wiewohl die Hoffnung Stantsfieu + 
— dem preußischen Landesſtempel nicht mihr] noch nicht aufgegeben it, daß die Pforte im le, Modus e ih. 2 mer 31. 
erliegen. ; 
00 wenn man ſie amtlich fortdauernd in Händel ver⸗ 
wickelt, die ihre Namen in aller Mund bringen 


ten Augenblick auf Widerſtand verzichten werde, ſo ſchlag zu 
Ich war neulich in der Lage, einer Meldung] werden doch hier Vorbereitungen gitroffen zur Be⸗ N an Staatsſteuer rangire e in 
wtgegenzutreten, nach welcher es in der Abſicht der theilt D 5 gorie der letzteren. Aus dem Umſtande, 

— liege mit der Auſtelung 3 Meltora⸗ wasch „Ergen“ 1 100 in der Städteordnung Strafen für Nichtan. und die jo geartet find, daß viele von denen, 
816 ’ „ n meldun Sonar indlich 
tionstechnikern und mit der Errichtung weiterer des zweiten Schiffs ſchwankt die Wahl zwischen u A, g l e e laut g 05 welche der Soztaldemokratie im Prinzip feindlich 
A enbenshulen vorzugehen. Der Korreſpondent,] dem Panzerſchiff „Cuſtozza“ und der Dampffregatte ſünmungen ae 7 5 10 ja f ee 
elcher die unrichtige Nachricht verbreitet hatte, | „Laudon“. Kenmunalſ. aſſ geſezts n 1 8 
durſucht jetzt durch allerhand Ausreden und Ver⸗ euern hatte anwenden wollen. e 


In Konſtantinopel ſoll aber die friedliche zum Revi 
dethung meiner Berichtigung dieſe zu bekämpfen. Nachgeben bereite Strömung die Oberhand gewin· — — der Staatsanwaltſchaft wurde alſo zurück⸗ 
m gegenüber kann ich einfach meine Angabe ; 


nen. Man meldet das heute übereinſtimmend aus 
wiederholen, daß leine Abſicht vorliegt, die Anſtel⸗ Paris und aus Konſtantinopel ſelbſt. Es wird Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Leipzig 
8 ſolcher Techniker (Meliorations- oder Kultur- unter allen Umſtänden eine Unterſtützung für die über einen Fall von Zeugenzwang gegen den 
chniker) in weiterem Umfange eintreten zu laſſen friedlicheren Elemente im Rathe des Sultans fein, Reichstagsabgevrdneten Liebknecht Folgendes ge 
und ebensowenig weitere Wieſenbauſchulen anzule-] wenn der Ernſt der Situation dieſem handgreiflich schrieben: 
gen, wozu der Regierung das Recht der Initiative | näher gerückt wird. Während nun von öfterreihl- Ste werden ſich erinnern, daß die Reichstags⸗ 
nicht mehr zuſteht. er Seite die Lage in Bulgarien und Oſtrume⸗ abgeordneten Bebel und Liebknecht zu Anfang vort⸗ 
Da die mit der hleſigen königl. techniſchen] lien ſehr ernſt begriffen, und je in Konſtantinopel gen Monats auf Veranlaſſung der Berliner Staats- 
Dochſchule verbundenen Anſtalten, die mechantjch-tech- | geſchildert wird, hat Herr v. Nowikoff Auftrag er anwaltſchaft vor das hieſige Amtsgericht geladen 
fe Verſuchsanſtalt und die Prüfungsſtatton für] halten, die Pforte über die Gefahren, die von bie- waren, um als Zeugen in einem Prozeß vernom⸗ 
aumaterlalien, ſowie die mit der hieſigen königl.ſer Seite drohen könnten, vollſtändig zu beruhigen, men zu werden, der gegen mehrere, von ihnen in 
gakademie verbundene chemiſch - techniſche Ver- und bemüht ſich gegenwärtig in dieſem Sinne. Reichstagsreden genannte Perſonen auf Grund die ⸗ 
uchsanſtalt verwandte und ineinander greifende] Vielleicht iſt dieſes Zuſammentreffen nur ein zu⸗ ſer Reden anhängig gemacht worden iſt. Bebel, 
si 1 70 verfolgen, jo iſt eine Kommiſſion nieder⸗fälliges. der in Geſchäften verreift war, konnte der Vorla . 
Kalten . die Beziehungen zu den genannten An⸗ Wenn die Türkel nicht die Abſicht hat, ihre dung nicht folgen. Liebknecht bat ſich Bedenkzeit 
Einheit inne dmäßiger Weiſe zu vermitteln und die] vielfach prophezeite Liquidation geradezu herauszu⸗ aus, da es ihm mit dem Art. 30 der Reichsver⸗ 
halten 7 Thätigkeit verſelben aufrecht zu er⸗ fordern, jo wird ſie Sorge tragen müſſen, ihre faſſung im Widerſpruch zu ſtehen ſcheine, daß ein 
Gertretern der zuaijfion iſt zuſammengeſetzt aus Stellung Europa gegenüber ſofort zu vegularifiren. AReichstagsabgeordneter wegen einer von ihm im 
der öffentlichen Aruſtrrten für Handel und Gewerbe, Das Temporlren iſt ihr in der griechiſchen und in Reichstag gehaltenen Rede zur gerichtlichen Zeug · 
ze ffen rbeiten und des Kultus. Sie ber der montenegriniſchen Frage ſchlecht bekommen. nißal gabe gezwungen werde. Die Bedenkzeit wurde 
ſieht aus 5 Unterſtaatsſekretür Dr. Jacobi als] Schließt die Türkei nicht ſchleunigſt dieſe Fragen, gewährt. Geſtern hatte ſich nun Liebknecht im Ge 
Vorſitzenden, Geh. Ober-Baurath Schwedler, Geb. ſo werden ihr die bulgariſche und die armeniſche richsſaale zu erklären. Er verweigerte das Zeug · 
Regierungsrath D. Wehrenpfennig und dem Geh. Frage über den Hals kommen und aus ihnen her⸗ wiß, well er zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß 
gralh D. Wedding. aus würden vorausſichtlich entſcheivende und tödt⸗ die durch Art. 30 der Reichsverfaſſung gewährleſſtete 
Berlin, 24. Jult Ein vollſtändiges Ein- liche Schläge gegen ſie geführt werden. Sir Unverantwortlichkeit für Reichstagsreden auch den 
vernehmen der Mächte über eine Flottendemonſira- Charles Dilke hat bereits im engliſchen Unterhaus Zeugnißzwang ausſchließe. Das Amtsgericht er. 
tion iſt nunmehr erzielt — ſo berichten überein- die armeniſche Frage ſtark betont und Herr Glad⸗ kannte dies aber nicht als einen „geſetzlichen Grund“ 
ſtimmend Meldungen in der kuropälſchen Preſſe.] ſtone hat mit ber Bemerkung nachgefeuert, daß er zur Verweigerung des Zeugniſſes an und verfügte 
Es iſt bemerkenswert, daß dieſe Nachrichten ſämmt⸗ 
lich aue Wien ſtammen. In den anderen euro- 


— 


— Die Ermordung der Frau Skobelew wirs 


Das offizielle „Petersburger Journal“ meldet nue, 


„Akt der Rache und des Verraths“ geweſen fer. 
Was Ufaiis zur Rache getrieben, wird nicht mit. 
getheilt. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht des „Jou 
nal de St. Petersbourg“, und dieſelbe dür“! 
authentiſch ſein, jo beruhen die von den ruſſiſch 
Blättern und auch von dem „Journal de St. P 


den Vorfall auf bloßer Vermuthung. Wir wolh.i 


führen und behaupten, der Mörder et kein Rule. 
Demgegenüber kann jedoch kein Berichte rſtatter de 


Carriere in der ruſſiſchen Armee gemacht hat. 
Dieſem Gewährsmann zufolge wurde Uſalis 


Examen ruſſiſcher Sappeur⸗Lieutenant. Aus u 
bekannten Gründen quittirte er jedoch bald den N= 
litärdienſt, um im Jahre 1856 in Serbien aufzu 


türkiſchen Feldzug unter Tſchernajeff mitzumachen. 
Im Jahre 1877 befand er ſich als Freiwilliger in 
dem Gefolge des Generals Skobelev. Der Hel- 


die Nichtintervention keineswegs als Baſis ſeiner über Liebknecht die Haft, welche jedoch auf deſſen denmuth, welchen er mehrfach an den Tag let 


Politik betrachte. Die Türkei würde im Augen⸗ Beſchwerde ſofort wieder aufgehoben ward. Die 


8—— — ſ— — —⸗ — — — 


entgegenſtehen, nicht umhin können, in Nebenfrag zen 
den Verfolgten Recht zu geben. BE 


nach einer Meldung der „N. 3. Ztg.“ aus Du 
kareſt politiſchen Motiven zugeſchrieben; anfänglich 
wurde behauptet, die blutige That ſei nur in dr 
Abſicht auf Raub und Plünderung verübt word. 


daß nach den l eueſten Nachrichten die That ein 


tersbourg“ citirten Depeſchen des „Golos“ ü te 


die That auf den „Dämon der Habgier“ zurüg⸗ 


deutſchen „Petersburger Zeitung“ „mit voller B 
ſtimmtheit“ verſichern, daß Uſatis feine glänzen: 
zu Beginn der 70er Jahre nach gut abſolvirtem 


tauchen und als ruſſiſcher Freiwilliger den ſerbiſch⸗ 


bewog General Skobelew, perſönlich ſich darum 


virwend en, daß Uſatis wieder als Lieutenant in die 
Reihen der ruſſiſchen Aimee aufgenommen werde. 
Ufatts wurde darauf als Sekondelieutenant in dem 
vom General Skobelew befehligten Regiment ange⸗ 
ſtellt. Unter den Augen ſelnes Gen rals zeichnete 
ſich Uſatis vielfach durch einen jo hohen Grad von 
Tapferkeit aus, daß General Skobelev um ganz 
ausnahmswetſe Belohnungen antrug. Die perſön⸗ 
liche Verwendung eines der populärſten Heerführer 
wog ſchwer, und ſo ereignete ſich's denn, daß dem 
Armee⸗Sekonde-Licutenant Uſatis als ganz erceptio- 
nelle Belohnungen ein goldener Ehrenſäbel mit der 
Aufſchrift „Für Tapferkelt“ und nicht lange dar⸗ 
auf das St. Georgskreuz IV. Klaſſe verliehen wur⸗ 
den. Als das Olkupationsheer nach Rußland zu- 
rückkehrte, verblieb Uſatis im Range eines Inge⸗ 
nieurkapitäns in der rumeliſchen Miliz. ' 

Nach dem „P. Herold“ heißt der Mörder 
Uchazius und iſt der Sohn des früheren Direktors 
der Benardakt'ſchen Eiſenwerke in Niſchni⸗Newgorod. 
Die Generalin Nikolajewna Skobelew iſt die Mut⸗ 
ter des aus dem letzten Kriege bekannten General- 
Adjutanten Skobelew, gegenwärtg Befehlshaber der 
Achal⸗Teke⸗Expedition. Die Verſtorbene, welche in 
einem Alter von 56 Jahren ſtand, hatte ſich im 
verfloſſenen Jahre auf die Balkanhalbinſel begeben 
und war an die Spitze der bulgariſchen Abthei⸗ 
lung des „Rothen Kreuzes“ getreten. Vei ihrem 
Aufenthalt in Sofia wurde ihr, wie bekannt, als 
fle einer Sitzung des Parlaments beiwohnte, eine 
glänzende Ovation zu Theil. 

In der ruſſiſchen Natlon hat die Blutthat 
einen einmüthigen Schrei des Entſetzens hervorge- 
rufen. „Wie ſollen wir jene Entrüſtung äußern, 
ruft die „Nowoje Wremja“ aus, welche alle Ruſſen 
erfaſſen wird. Nicht möchte man es glauben, nicht 
möchte man es zugeben, daß ſich in der ruſſiſchen 
Armee ein ſo nichtsnutziges Subjekt gefunden haben 
ſoll, welches, von den niedrigſten Inſtinkten eines 
Räubers getrieben, erbreiftete, ſeine Hand gegen eine 
wehrloſes Weib zu erheben und ſeinen Landsleuten 
ein Schandmal anzuheften. Nichts iſt ihnen heilig, 
Gewinnſucht treibt ſie zu den ſchmachvollſten Tha⸗ 
ten, die Mutter eines ihrer Helden fällt unter der 
Mörderhand eines Ruſſen! Das wird man von 
uns ſagen können. Aber nicht ſo ſchrecklich wie 
das, was man von uns fagen wird, tft das furcht⸗ 
bare Selbſtbewußtſein, daß ein Ruſſe ſich zu ſolcher 
That entſchließen konnte. Zum Schmerz der Sko⸗ 
belew'ſchen Familie reiht ſich noch der Schmerz 
aller Ruſſen, der Kummer aller ehrlichen Leute, 
welche ſich in ihren Gefühlen aufs tiefſte verletzt 
ſehen.“ 

+ Bromberg, 23. Juli. Der Militärſiskus 
iſt an den hieſigen Magiſtrat mit der Anfrage heran⸗ 
getreten, ob derſelbe geneigt ſein würde, zum Bau 
der Koternements für das im Herbſt d. J. hierher 
zu verlegende 17. Sed - Xchillerie - Regiment einen 
Platz gratis herzugeben. In der letzten Magiſtrats⸗ 
Sitzung iſt einſtimmig beſchloſſen worden, dem An⸗ 
troge nachzufommen und einen genügenden Raum 
auf der füdweſilichen Selte der Stadt dem Mili⸗ 
tarfisius zur Derfüguag zu fielen. Die Zuftim- 
mung des Stadtverordneten Kollegiums zu dieſem 
Beſchluſſe iſt zweifellos. Die Wahl des offerirten 
Platzes iſt an maßgebender Stelle gebilligt worden. 
Bis zur Fertigſtellung der umfangreichen Bauten 
wird das Regiment in Bürgerquartieren der Altſtadt 
untergebracht werden. 


„ . 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


1 


1 


22) 


„Ich weiß in der That nicht, Miß Palmer,“ 
ſprach er langſam, „ob ich wagen darf, meine An⸗ 
ſichten über dieſen beſonderen Fall ganz offen aus⸗ 
zuſprechen, da ich mir ja, wie Sie ſoeben zu be⸗ 
merken die Güte hatten, kein Urtheil, wenigſtens kein 
zutreffendes darüber zu bilden vermocht.“ j 

„Ich bitte troß alledem darum, Sir!“ 

„Nun, wohlan denn, fuhr Bennett raſch fort, 
„nach alledem, was ich von Mr. Francis geſehen 
und gehört, im perſönlichen Verkehr ſowohl als von 
dritten Perſonen, hat ſich bel mir die felſenfeſte 
Ueberzeugung ausgebildet, daß der junge Gentleman 
an momentaner Geiſteeſtörung gelitten hat und 
vielleicht noch leider. 

Alice erblaßte und blickte ihn erſchreckt an. 

„Womit wollen Sie dleſe ſchreckliche Ueberzeu⸗ 
gung motiviren, Sir!“ 

„Zuvoörderſt, meine theuerſte Miß, mit ſeiner un⸗ 
erklärlichen Abneigung oder vielmehr feindſeligen 
Geſinnung gegen einen ihm völlig fremden Mann, 
gegen mich zum Exempel, welche Geſinnung Ihnen 
ſicherlich nicht entgangen fein wird, Miß Palmer.“ 

„Undefinirbare Abneigungen gegen fremde Per⸗ 
ſonen findet man ſehr häufig ſelbſt im eigenen Da- 
fein,“ verſetzte Alice ach ſelzuckend, „ich fordere flär- 
tere Bewelſe für Ihre Behauptung, Sir !“ N 

„Seine Geſchichte von dem Goldfuchs der Kö⸗ 
nigin — Sie müſſen zugeben, Miß Alice, — daß 
dieſelbe ſtarke Spuren eines ausgeprägten Größen⸗ 
wahns zeigt.“ 

„Ich entſinne mich nicht, eine derartige Geſchichte 
von Mr. Francis gehört zu haben,“ bemerkte Alice 
kult, „ſein kurzer Hinweis auf die Königin giebt 
Niemandem das Recht, ihn wahnſinnig zu nennen. 
— Ste müſſen mir in der That noch ganz andere 
Beweiſe liefern, Sir!“ 

„Dann bitte ich um Verzeihung, Miß, ein fal⸗ 


ſches Urtheil aus geſprochen zu haben, verſetzte mit ſeinem melancholiſchen Lächeln, „wie gern möchte ihres Hauſes, welcher, 


0 


Bennett in bedauerndem Tone, „da nur biefe Ueber 


zeugung mich daran gehindert hat, Satiefakton wenn mich nicht die Befürchtung quälte, Ihren ſam die Flucht vor der eigenen Rechtfertigung 
Unsoillen erregt zu haben, und was gäbe ich darum, griffen hatte. 


von Mr. Francis zu fordern —“ 


1 


Prob inzie ges. 

Stettin, 25. Juli. In der am Donnerſtag, 
den 22. d., im alten Rathsſaale abgehaltenen und 
zahlreich beſuchten Verſammlung hieſiger Haus be⸗ 
ſizer wurde einſtimmig beſchloſſen, mit Gründung 
eines Vereins zu gegenſeitigem Schutze gegen dro⸗ 
hende Miethsverluſte bald möglichſt vorzugehen und 
ſofort ein Komitee zur Berathung der Statuten 
gewählt. Nachdem, wie wir hören, die Arbeiten 
dieſes bereits im Weſentlichen vollendet ſind, wird 
ſchon am nächſten Donnerftag eine zweite Verſamm⸗ 


lung der Hausbeſitzer, wozu diesmal auch die Haus⸗ 


eigenthümer von Grabow und Unter⸗Bredow ein⸗ 
geladen find, abgehalten und hier der fertiggeſt lite 
Statuten -Entwurf der Verſammlung vorgelegt wer⸗ 


den. Bei eventueller Annahme deſſelben ſoll ſo⸗ 


gleich zur Wahl eines Vorſtandes geſchritten werden. 
Das Nähere finden die Intereſſenten im heutigen 
Anzeigentheil. 


— Morgen Montag findet im Wolff ſchen 
Garten ein großes Militär⸗Doppel⸗Konzert, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des 34. Infanterte-Regts. 
und des Pionter- Bataillons, unter Leitung ihrer 
Dirigenten, der Herren Jancovius und Reimer, ſtatt. 
Für daſſelbe iſt ein ſehr reichhaltiges, gewähltes 
Programm zuſammengeſtellt und wird außerdem am 
Abend der ganze Garten feſtlich erleuchtet werden. 
Sicher wird ſich bei der Beliebtheit belder Kapellen 
auch dieſes Konzert eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen haben, wenn nicht Jupiter pluvius einen 
Strich durch die Rechnung macht. 


— Als das in der Preußiſchen Straße be⸗ 
legene Grundſtück des Maurermelſter Zillmann zur 
Subhaſtation geſtellt war, ſuchte derſelbe ſchnell alle 
noch in feinem Befig befindlichen Mauerſteine, Bret- 
ter 20. zu verkaufen, u. A. nahm ihm auch der 
Kleinhändler Joh. Carl Nitſchke für 188,50 
Mark derartige Sachen ab. Da derſelbe den Preis 
nicht ſofort baar zahlen konnte, gab er an Z. 
einen Wechſel, den er aber am Fälligkeitstermin 
nicht einlöfte. Als darauf die Wechſelklage erhoben 
wurde, bechwor Nitſchke, daß die Unterſchrift auf 
jenem Wechſel nicht von ihm herrühre, ſpäter ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß dles nicht richtig. Da ihm 
jedoch ein wiſſentlicher Meineid nicht nachgewiesen 
werden konnte, hatte er ſich in der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen 
fahrläſſigen Meineides zu verantworten und wurde 
deshalb zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Ein Burſche Wilh. Carl Aug. Müller von 
hier war in der Handlung von R. Scheele & Co. 
hierſelbſt als Laufburſche angeſtellt und gehörte es 
auch zu ſeinen Arbeiten, für die Kunden die Waa⸗ 
ren abzuwiegen. Einer der Kunden, der Klempner- 
meiſter Friedr. Ferd. Thunack von hier, hatte 
denſelben wiederholt erſucht, ihm etwas reichlich zu 
wiegen, da er eine zahlreiche Familie habe und es 
ihm ſehr ſchlecht gehe. Müller ging auch darauf 
ein und bald wurden Beide näher bekannt und 
ſuchten ſich dadurch gegenſeltig zu unterſtützen, daß 
Müller von dem Scheele'ſchen Lager Weilßzink und 
Meſſingblech entwendete und gegen eine geringe Ent- 
ſchädigung an Thunack abgab. Dieſe Thätigkeit 
blieb nicht lange verborgen und Beide mußten 
geſtern auf der Anklagebank Platz nehmen Thunack 
hatte zwar fo viel als möglich die geſtohlenen 
Sachen zurückgegeben, da er jedoch mehr als 10 


Mal Blech von Müller in Empfang genommen 


„Inwiefern Satisfaktion?“ 

„Wegen der mehr als ſeltſamen Interpellation 
hinſichtlich ſeines indiſchen Freundes Horatlo,“ lä⸗ 
chelte der Amerikaner, „die Abſicht einer Provoka⸗ 
tion lag ſehr offen dar, ich bezwang mich in der 
That nur aus Mitleid und auch ſelbſtverſtändlich 
aus Rückſicht gegen dieſes Haus. Mir war der 
Korreſpondent deſſelben eine äußerſt gleichgültige Per⸗ 
ſon und wenn ich ihn vorhin gegen Mr. Birch in 
Schutz nahm, ſo hielt ich ſolches aus dem einfachen 
Grunde für meine Pflicht, weil Mr. Palmer bei 
der unerquicklichen Geſchichte beiheifigt erſchlen und 
Mr. Francis vor feiner Rückkehr nicht verurtheilt 
werden kann, da er als Untergebener der Firma 
Palmer einfach den Befehlen feines Herrn zu ge⸗ 
horchen hatte.“ N 


Mr. Bennett hatte dieſe Worte mit größtmoͤg⸗ 


lichſter Nonchalance geſprochen und ſchien es durch⸗ 
aus nicht zu bemerken, daß Alice zu Schnee er⸗ 
blaßte und die feinen Lippen zornig zuſammen⸗ 
preßte. 

Als in vieſem Augenblicke die Tante wieder in's 
Zimmer trat, athmete Alice tief auf; doch wollte 
die Unterhaltung nicht in den früheren Fluß ge 
rathen, da Alice ſehr ſchweigſam blieb und der 
Amerikaner, dies bemerkend, fi mit der Entſchul⸗ 
digung erhob, die Damen mit ſeiner langweiligen 
Gegenwart nicht länger ſtören zu wollen. 

„Ste werden Mr. Palmer erwarten und zum 
Diner bleiben, Sir!“ rief Tante Ellen, welche 
plötzlich an ihr dem Schwager gegebenes Verſprechen 
dachte, erſchreckt aus. . 

„Ich bitte, mich gütigſt entſchuldigen zu wollen, 
Mrs. Palmer!“ verſetzte Bennett. 


„O, Alice, jo bitte Du doch Mr. Bennett, zu M. 


bleiben! 

„Welche Zumuthung, Tante!“ wehrte das junge 
Mädchen unmuthig ab, „wenn unſer Gaſt Wich- 
tigeres zu thun hat, ſo werde ich ihn doch nicht 
aufhalten.“ 


„Wichtigeres zu thun, als in Ihrer Gegenwart 
mich ſonnen zu dürfen, Miß Alice?“ rief Bennett 


ich von Mr. Palmers Erlaubniß Gebrauch machen, 


batte, wurde er der gewerbsmäßigen Hehlerei für [mögen die gleichen Ehrbezeuzungen auf Feind‘ 
nr . 5 der geſetzlich nisd- | ®ange zur Ruheſtätte ihm zu Theil werden! 
rigſten Strafe von ahr Zuchthaus und 2 Jahren $ Be 23, a 0 
Ehrverluſt verurtheilt, während Müller wegen Dieb- gingen ge See, a e ei 
ſtahls mit 6 Mon. Gefängniß beſtraft wird. ger⸗, Schützen- und Verſchönerungs⸗Vertin, ein | 
Der Arbeiter Otto Aug. Stegemann meinſames fröhliches Feſt, deſſen Schluß für eln 
von ler ist bereits 5 Mal wegen Diebſtahls vor- der dabei mitwirkenden Muflfanten inſofern zieml 
beſtraft, vergreift ſich aber trotzdem immer wieder tragiſch ſich geſtaltete, als dieſem letzteren, der v. 
an fremdem Elgenthum. So betrat er am 17. ſeinem Kollegen in einen handgrelflichen Streit g 
Februar d. J. ein Haus in Grünhof, um zu bet- rathen war, von feinem gefühlvollen Gegner e 
teln und als er in einer Küche Niemand antraf, Finger abgebiſſen wurde. 
entwendete er verſchiedene Bettſtücke. Deshalb trifft 


ihn eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 2 Jahren 


Ehrverluſt. 

Schließlich wurde der Arbeiter Wilh. San⸗ 
dow aus Meſſenthin mit 1 Jahr 6 Mon. Zucht⸗ 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, weil er 
in der Nacht vom 31. Januar bis 1. Februar zu 
Rollberg bei dem Ziegeleibefiger Renſch in Gemein⸗ 
ſchaft mit 3 Anderen 2 Ziegen und 5 Enten ent- 
wendet hat. 5 

— Wie die „Zeitung für Hinterpommern 


ſogar in bedeutender Zahl unter den dort garni⸗ 
ſonirenden Truppen auftreten, der Herr Regiments ⸗ 
Kommandeur v. Thiele an das General⸗Kommando 


s Zempelburg, 24. Juli. Richter, 2 
und Staatsanwaltſchaft waren geſtern in dem M 
nachbarten Dorfe Waldau thätig, wo die Tode 
urſache eines Menſchen feſtgeſtellt werden fol 
Die Leiche des Betreffenden, den man aus d 
Waſſer geſiſcht hatte, war indeß derartig ſchon 


Verweſung übergegangen, daß die Beamten und! 


richteter Sache heimkehren mußten. Es heißt, el 
Rotte Trunkenbolde habe einen keineswegs nüchtel 


„ nen Kameraden dort gewaltſam baden wollen. 


ſchreibt, hat ſich in Folge der vielfachen Erkrankun⸗ 
gen an Trichinoſis in Stolp, welche in letzter Zeit 


Bermiſchtes. 


— Ein grauenhaftes Verbrechen, die Ermol 
dung der eigenen Mutter, wird aus Ottnang! 
Oberöſterreich gemeldet. Der Schuhmacher Johat 


des 2. Armeekorps unter Darlegung des Sachver⸗ Pichler hat am Sonnabend Abends feine lelblit 
halts mit der Bitte gewandt, entsprechenden Orts Mutter ſu ſeinem zwiſchen Ottnang und Mau 
für Abſtellung der aus der Nichteinführung der gelegenen Häuschen mit einem Hammer und ein 


öffentlichen Fleiſchſchau rep. der Nichtanlage von 
öffentlichen Schlachthäuſern entſtandenen, die allge⸗ 


Steine erſchlagen und muß dabei wie ein Raſend 


vorgegar gen fein, denn der Schädel der Unglül 


meine Geſundheit gefährdenden zeitigen Mißſtände lichen iſt derart zertrümmert, daß Thetle des © 
eintreten zu wollen. Das General⸗Kommando des birns an der Zimmerdecke zu erblicken find u 
2. Armerkorps ſoll ſich dieſerhalb an das Polizei- Blut im Zimmer in allen Theilen verſpritzt au 


Präſidium in Stettin gewandt und von dieſer Seite 
eine Zuſage erhalten haben, welche die Einführung 


der obligatoriſchen Flelſchſchau in baldige ſichere ſal ſchlief ruhig bis zum Morgen. 


| 


treffen iſt. Nach vollbrachter That legte ſich 
Mörder im ſelben Zimmer zu Bette und das Schel 
Am Sonni 


Ausſicht ſtellt, die Anlage von Schlachthäuſern aber Vormittag wurde das Verbrechen entdeckt, der Mö! 
den Kommunen, ſoweit es die finanziellen Verhält- der ergriffen und an das Bezirksgericht Schwan 


niſſe derſelben geſtatten, anheimgeben will. 

— Eine größere Belehrungs⸗ und Bergnü- 
gungereiſe nach Italien bis über Neapel hinaus 
von 30tägiger Dauer wird zum 21. Auguſt c. 


ſtadt eingeliefert. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Wien, 24. Juli. Bei dem geſtrigen Schüße 


von dem Schriftſteller Herrn Guſtav Meyer in Ge- feſtbanket traf ein Telegramm Sr. Majeftät 


meinſchaft mit noch einen ſprach⸗ und landeskun⸗ 
digen Kollegen arrangirt Das ſeinem Programm 
und feinem Veranſtalter nach empfehlenwerthe Un ⸗ 
ternehmen fällt noch in die für Italien geeignetſte 
Reiſezeit. 

— Einer unſerer beliebteſten Mitbürger, der 
weit über die engen Grenzen unſerer Stadt be- 
kannt geworden iſt, Herr J. Beſchnitt, if 
geſtern Morgen 8 Uhr im neuen Krankenhauſe ver⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene hat durch ſeine ſinnigen 
melodienreichen Lieder-Kompoſitlonen ſich ſelbſt ein 
ehrendes Denkmal geſchaffen, das, ſo lange Muſik 
und Geſang gepflegt werden wird, eine beachtens⸗ 
werthe Stelle behalten wird. Herr Beſchnitt hat 
in vielen hieſigen geſchätzten Vereinen, z. B. in der 
„Alten Liedertafel“, als Dirigent fungirt und ſich 
ſtets mit größter Liebe und Sorgfalt ſeinem Beruf 
wie ſeinen Studien hingegeben. Möge ihm, dem 
Schöpfer herrlicher Tondichtungen, an ſeinem Grabe 
nicht der Geſang fehlen, deſſen eifrigſter Förderer 
er ſtets geweſen iſt! Der ihm vor zwei Jahren 
im Stadttheater gebrachten lebhaften Ovationen ge⸗ 
legentlich der Aufführung ſeines „Oſſian“ werden 


unſere Leſer ſich noch mit Vergnügen erinnern, fung heute 


Miß Alice bewriſen zu dürfen, daß ich das ſchwerſte 
Opfer für ſie zu bringen allſtündlich bereit wäre.“ gebene 

„Meinen Unwillen erregt? — womit?“ fragte ehrung 
die junge Dame, ſtolz das Haupt erhebend, „ich na 


muß Sie darnach wohl erſuchen, meines Vaters 


Wunſch zu erfüllen und mit uns zu diniren, 


— Was Ihre Opferwilligkeit betrifft,“ ſetzte fie, 
ihn nachdenklich anblickend, hinzu, „jo könnte im- d 
merhin die Möglichkeit eintreten, daß dieſelbe von ver 


mir erprobt würde.“ 


Kaiſers Wilbelm ein, in welchem der Katſer feine 
Danke für den von dem deutſchen Schützenbum 
ihm übermittelten patriotiſchen Gruß und ſein 
Freude über die rege Theilnahme deſſelben an di 
erſten öſterreichiſchen Bundesſchießen Ausdruck MM 
lieh. Se. Majeſtät wies zugleich auf die überah 
herzliche Aufnahme hin, welche erhöht durch die A 
weſenheit des Kalſers von Oeſterreich dem deutſche 
Schützenbund zu Theil wurde. Dr. Kopp brach 
nach Verleſung des Telegramms ein begeiſtert a 
genommenes Hoch auf den deutſchen Katjer 
und das Central Komitee ſandte Namens der IN) 
reichiſchen Schützen eine telegraphiſche Dantabtl! 
an den Kalſer Wilhelm, in welcher angezeigt wur) 
daß alle anweſenden Schützen und Feſtgäſte 
das Wohl des erhabenen Verbündeten des allge 
ten Kaiſers Franz Joſeph ein begelſtertes dreimal 
ges Hoch ausgebracht hätten. 

Athen, 23. Juli. Die Ernennung Bralle 
zum griechiſchen Geſandten iſt erfolgt, Fürſt IP 
lanti bleibt als Geſandter in Wien. 

Konſtantinopel, 23. Jult. Der montenege 
niſche Geſchäftsträger iſt in Folge ſeiner Abber 
nach Cettinje abgereift, 4 


gi 


Sie, die Stolze — Unnahbare und der Unt 
ihres Vaters mit dem Brandfleck der E 

auf der Stirn — vielleicht ihre Name . 
nut mit dem ſeinen! 


Sie zuckte bei dieſem entſetzlichen Gedanken, . 


Sir! von einer Natter geſtochen, zuſammen und wand” 
faſt bülfeflepend den Blick auf Bennett, wel 


leſen Blick durch eine ſtumme und doch für fir t 
ſtändnißvolle Bitte erwiderte. 


Eiskalt liefs duch ihre Adern und de 


Bennett verbeugte ſich lächelnd und ſchien plöh⸗ ftleg's dann in ihr Gehtrn empor, ſie fühlte 
lich feine Unterhaltungsgabe wiedererlangt zu ha- urplötzlich zum Sterben krank und mußte mit el 
ben, da er dieſe in einer fo glänzenden Weife gel- Entſchuldigung die Tafel verlaſſen, um ſich in # 


tend machte, daß nicht blos Tante Ellen, ſondern 
auch Alice ſich vollſtändig von ihrem Zauber Br” 
ſtegt fühlten. 

Als Mr. Palmer zum Diner erſchlen, rieb 
ſich bei dieſer Wahrnehmung vor Vergnüge 
Hände; er gratulirte ſich zu dem Entſchluß, 
Francis nach Deutſchland geſchickt zu haben, un 

kam zu dem Refultat, den Korreſpondenten Mit 

einem namhaften Kapital für feine Lebensrettung 

Bee und ihn dort in der Helmath zu be- 

aſſen. 


Der engliſche Kaufmann war in dieſem Augen- 
blicke, bevor Mr. Palmer ſich zum Diner nieder⸗ 
ließ, ganz und voll in ſeine Rechte getreten und 
mit der Gemüthsruhe eines Millionärs, welcher 
ſeine Berechnungen vorſichtig erwogen und für rich⸗ 
tig erkannt, ſchüttelte er den Mann ab, den er ja 
immerhin fürſtlich zu belohnen gedachte. 

Es ging heute bei Tiſche recht animirt her; Me. 
Bennett war unerſchöpflich in geiſtreichen Anekdoten 
und feſſelnden Erinnerungen und ſelbſt Alice mußte 
ſich geſtehen, daß fie kaum je einen geiſtreicheren 


ſönlichkelt über dieſe 
vergeſſen könnte. 


Da tauchte plötzlich das männlich ſchöne Bild men, kämpfte in dieſem Augenblick einen gewaltig 


n dr. ſöwachen Lä teln, „es wird bald vorüberge 
ei 


ann kennen gelernt und man ſeine unſchöne Per- | 
blendenden Vorzüge gänzlich! Die Liebe, welche von dieſem folgen, wid 


eines andern Mannes vor ihrem Auge auf, fie vor- 


wurfsvoll und traurig anblickend. 


Alte bannte es gewaltſam mit dem für ihren | [oh 


Stolz jo unerträglichen Gedanken an den Diener 


gehorſam, feine Ehre 


} 


Zimmer zurückzuziehen. 

Die Herren erhoben ſich erſchreckt und Mr. Pal 
mer wollte beſorgt zum Arzte ſenden. 

„Nicht doch, Papa!“ bat Alice mit Ba 
hen, 

n leichtes Unwohlſein, das Ruhe bald heu⸗ 
wird.“ 4 
Die Tante begleitete ſte auf ihr Zimmer, 1 

fie ſich einſchloß und aufſchluchzend in einen Se 


niederſank. 


„Einen Lichtſtrahl — o Gott! nur einen L 
ſtrahl!“ bebte es von ihren zuckenden Lippen, „ka 
ein Menſchenantlitz fo grauenvoll trügen? — k. 
ein Charakter ſich jo lange mit der Maske 
Tugend verhüllen, um ſchließlich einen Höllenabgruſ 
zu bergen? — Oder, — ſollte er Recht behalten 
— fein Geiſt geſtört ſein von jenem Dämon, d 
man Größenwahn nennt? — Es wäre der mi 
deſte Schluß dieſe unheimlichen Dramas!“ 

Sie trocknete haſtig ihre Thränen, erhob ſich, 


von grenzenloſer Srelenqual gefoltert, und dur“ 
chritt ruhelos das Gemach. 


benden Herzen leiſe und unbemerkt Beſitz genon 


Kampf mit den finſteren Mächten, die nach un 
nach immer mehr die Oberhand gewannen 
eßlich triumphirten. 

Er iſt ein feiger Verbrecher oder ein Wahl 


* 


dem Befehle des Gehieters ſinniger,“ das war dle furchtbare Alternative, vo 
ſelber zertreten und gleich welcher fi das aufſchrelende Herz befand, „un 
er- — der Diener meines Vaters!“ 


Das Herz verſtummte, die Liebe zog ſich ſeh 


zurück und der Stolz der reichen Erbin, der Toch⸗ 
ter Albions, hatte geſtegt. 

Als Alice in den Salon zurückkehrte, war Mr. 
Bennett ſchon fort. 

„Er erhielt eine dringliche Depeſche aus New- 
york," ſagte der Vater, „welche er mit mehreren 
eingelaufenen Briefen ſogleich beantworten mußte. 
Man hält ſeine Gegenwart dort für ſehr nöthig, 
da die Eröffnung des Teſtaments in drei Wochen 
ſtattfinden wird. Ich ſagte Dir doch von dem 
Tode feines Onkels, meines alten Freundes John 


Bennett —“ 
„Ich glaube wohl, Papa!“ erwiderte Alice zer⸗ 
ſtreut. 


„Nun gut, Mr. Horatio iſt der alleinige Erbe 
des großen Vermögens, allein die Firma iſt Millio- 
nen werth. Ich ſchätze die Hinterlaſſenſchaft nicht 
unter dreißig Millionen.“ 

Alice hatte ſich in ihren Schaukelſtuhl geworfen 
und blickte ſtarr zur Decke empor. Sie dachte of⸗ 
fenbar an ganz andere Dinge als an John Ben- 


netts Hinterlaſſenſchaft. 

Mr. Palmer betrachtete einige Minuten ſchwei⸗ 
gend die Tochter und zog ſich dann einen Seſſe 
an ihre Seite. Ihre Hand ergreifend, zwang er 
fie, ſich der Wirklichkeit zuzuwenden und ihn an⸗ 


zuhören. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. et Wetter bewölkt. Temp. + 16° 
7 8 


i gelb. 
5 per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 210.215, 


i 5—217, per Juli 215 Gd., per Juli⸗Auguſt 
Nö non, ver Sten ber, Otoßer 192,5—192 bez: N 

Roggen nahe Termine flau, ſpäter wenig verändert, 
per 1000 Klgr. loko inl. 178-188, ruſſ. 175 —178 
per Juli 176,5—175,5 bez., per Juli⸗Auguſt 171— 
170,5 bez., per September⸗October 164,5 —164 bez. 
per Oktober⸗November 162,5 bez. 

Hafer e 1 

afer per 1 g. loko Pomm. 158 — 1 
140148. e 

Winterraps per 1000 Klgr. loko geringer 220— 235, 
feiner 245253. 5 

Winterrübſen Termine flau, per 1000 Klgr. loko 
neuer 220 — 235, feiner 240— 250, per September⸗Oktober 
256 bez., per Oktober⸗November 256 bez, per April⸗ 
Mai 267 bez. 

Rüböl matter, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. bei 
Kleinigk. 57 Bf., per Juli 55,5 Bf., per Auguſt⸗ 
September do., per September⸗October 55,5 bez., per 
April⸗Mai 57,75 Bf. 0 

Spiritus matt, per 10,000 Liter Yo loko ohne Faß 
60,8 nom., kurze Efrg. 60,5 bez., per Juli⸗Auguſt 60 
bez, 60,2 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ September 59 bez., 
per September⸗Oktober 55,3 55.2 bez., Bf. u. Gd., per 
Oktober⸗November 52,5 bez. 

Petroleum per 50 K. loko 9,75 tr. bez. 

Landmarkt. 
| W. 16-222, R. 190—1%, G. 160-170, H. 162 
3 —170, E. 168—175, Rübſ. 240250, Kart. 63— 75, 
n Hen 2.50—3, Stroh 33—36. 


Die Inhaber der Looſe zur 2. Claſſe der 


Baden-Baden Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur dritten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 

ſpäteſtens den 2. Auguſt zu bewirken und 

den fälligen Betrag für die dritte Claſſe 

von je 2 Mark pro Loos an die 

Erpedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 

zu wollen. 

Hochachtungs voll 
Die Expedition. 


Stadtvcrorducten⸗Vexſammlüng. 


nr benin den — d. Mts,, keine Sitzung 
ettin, den 24. Juli 1880. 
2 nr. Wolf, 


| Stettin, den 21. Juli 1880. 
Die Abfertigung der Stromfchiffer im Hafen Amt 
findet fortan in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vor- 
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags ſtatt. An 
Sonn⸗ und Feſttagen werden durchpaſſtrende trom⸗ 
ſchiffer in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 


abgefertigt. . 
Br Der Magiſtrat. 
N Stettin, den 16. Juli 1880. 
Vermiethung der Trockenſtelle 


und Wäſche am Frauenthore. 


Die früher Kamrath'ſche, jetzt der Stadt Stettin ge⸗ 


maligen 1. u. 2. Frauenthore mit den dazu gehörenden 
2 Wohnhäuſern, 
1 Stall, 
1 Waſchhaus mit Rolltkammer und 
1 Schwimmwäſche am Dampfſchiffsbollwerk 


auf 5¼ Jahre — öffentlich meiftbietend in dem Zuſtande 
vermiethet werden, wie dieſelbe ſteht und liegt. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


ö Montag, den 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 


* mathhaufes ein Termin au, zu welchem mit dem Be⸗ 


5 Lungeladen wird, daß 
richten 

20 d iſt, f 

a GCaudtiether 25 Prozent der Jahresmiethe als 

3) die 3 Letz bestellen hat, und 


sten Bieter im Termine jeder eine Bi 
ngs⸗C n Termine jeder eine Dies 
Seller Spannen 150 Mark baar oder in 


g aſſenbüchern deponiren müſſen. 

BE: Oeconomie⸗Deputation. 
To des⸗Anzeige. 

Heute früh 2%, Mer entriß uns der Tod nach dtä⸗ 
gigem bitteren Kampfe meine innigſtgeliebte Frau und 
unſere liebevolle gute Mutter Eunille, geb Ventzke, 
im 34. Lebensjahre. 


derer Meldung tiefgebeugt an 
8 "erdinand Schubert 
und Kinder. 
Grünhof, den 24. Juli 1880. 
Die Beerdigung findet am Montag Nachm. 5 Uhr ſtatt. 


„Sage mir, mein Kind,“ hub er in einem faßt 
zärtlichen Tone an, „glaubſt Du, daß ich auftich⸗ 
tig Dein Glück will?“ 

Alice blickte ihn verwundert an und nickte dann 
lächelnd. 

„Gut, dann ſage mir ferner ebenſo aufrichtig, 
ob Mr. Bennett Dir zuwider iſt.“ 

Die junge Dame entzog ihrem Vater die Hand 
und richtete ſich ein wenig aus ihrer nachläſſig ru⸗ 
henden Stellung empor. 

Ihr Auge blickte ihn groß und fragend an. 

„Du willſt mich verhetrathen, Papa!“ verſetzte 
fie ohne Umſchweife. 

„Ich will nicht, ſondern wünſche nur herzlich, 
daß Mr. Bennett Dir gefallen möge.“ 


„Seine Perſon iſt nicht geeignet, Gefallen, ga⸗ 
ſchweige denn Liebe einzuflöͤßen,“ ſprach ſie lang⸗ 
ſam, wobet ihr Blick wieder zur Decke emporſchweifte, 
„obwohl ich nicht leugnen will, daß fein Geiß, 
fein glänzendes Unterhaltungstalent mir Bewunde⸗ 
rung abringen. Es wäre am Ende lächerlich, wenn 
ich bei einer Heirath mein Herz zu Rathe ziehen 


wollte, zählen wir alſo die Millionen meiner Be- 


werber, — wer mir die größte Zahl zu Füßen 
legen kann, wird mein Gemahl. Iſt es 1 15 7 
Papa ?“ 5 g 


Die geehrten 


Ihr Blick ſenkte fig wieder recht müde auf den 
Vater, der ſie betroffen anblichte. 

„Ich hoffe feſt, Du wirft recht glücklich werden 
mit Mr. Bennett, mein Kind!“ antwortete er nicht 
ohne Bekümmerniß. 


„Alſo er if der rechte Milllonenmann?“ ſprach 
ſte zerſtreut, „laß mir einige Tage Zeit, lieber 
Papa!“ ſetzte ſie nach einer Weile haſtig hinzu, 
„ich muß mich in der That erſt an den Gedanken 
gewöhnen, meine goldene Freiheit aufzugeben, um 
gleiche Ketten dafür einzutauſchen Auch möchte 
ich Mr. Horatio erſt ein wenig auf die Probe 
ſtellen — ſag ihm, bitte, alſo nichts von unſerer 
Unterredung, da ſolches Deinen Heirathsplan un⸗ 
bedingt zertrümmern würde.“ 

„Hier meine Hand darauf, Alice, ich werde ihm 
nichts verrathen.“ 

Sie nickte dem Vater freundlich zu und legte 
leicht ihre Hand in die ſeine. 

„Willſt Du in die Oper fahren?“ fragte er, 
liebevoll ihre kleine zarte Hand ſtreichelnd. 

„Ich danke, Papa.“ 

„Soll ich einige Deiner Freundinnen einladen, 
der Abend wird Dir lang werden.“ 

„Nein, nein, lieber Papa!“ rief Alice ungedul⸗ 
dig, „ich bleibe am liebſten ganz allein, was ſoll 


Lieblingsgedanke. 


hörende Trockenſtelle und Wäſche zwiſchen dem ehe⸗ 


ſoll vom 1. October d. J. bis ultimo März 1886, — 


© Miethe monatlich pränumerando zu enk⸗ 


N 
| Dies zeigen Freunden und Bekannten ſtatt beſon | 


Hansuesitzer Ad Hausbesizermmen 


von Stettin, Grabow a. O. u. Unterbredow, 
ſowie die Verwalter eines Hauſes oder Grundſtückes daſelbſt 
werden behufs definitiver Gründung eines Vereins 


nd 


zur gegenſeitigen Abwehr von Miethsverluſten 
zu einer Verſammlung auf Donnerfing, den 29. Juli, Abends 8 Uhr, 


u 


in den alten Nathsſälen (Heumarkt) ergebenſt eingeladen. 

Die von dem proviſoriſchen Komitee ausgearbeiteten Statuten kommen zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung. Eventuell ſoll ſofort zur Wahl des Vorſtandes ge- 
ſchritten werden. s 

Um recht zahlreiche Betheiligung in dieſer alle Hausbeſitzer auf das Lebhafteſte 
intereſſtrenden Angelegenheit ladet ergebenſt ein 


Das proviſoriſche Komitee der vereinigten 
Hansbejiger. 


Hofrat Dr. Steinbacher Naturheilanstalt 
Brunmthal (München.) 


Dr. Steinbacher’s Heilverfahren, namentlich auch bei Herz-, Magen-, 
eine glückliche, auf streng wissen- Leber- und Rückenmarkskrankheiten, F 
schaftliche Grundsätze und Erfahr- | Gicht, Hautleiden, Scropheln, Nervo- 5 
ungen gestützte Combination der sität, Schwächezuständen gewisser 
Priessnitz schen Wasser- und Schroth’- | Art, Medizinvergiftung, ausserordent- 
schen Diät-Cur mit Beiziehung aller liche Heilerfolge. Steinbacher’sSchrif- 
neueren Naturheilfaktoren, bei voll- ten geben Auskunft und sind wie aueh 
ständigster Berücksichtigung des | der Anstalts-Prospect von der Anstalt 
Krankheitsfalles und der strengsten zU beziehen. — Kranken-Aufnalıme 
Individualisirung erzielt bei vielen, | stets. — ö 
Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nähe des a 
kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt. 


Nach München, Tyrol, Schweiz. 
. August, Noch. 65. 

N a 6 Wochen München und zurück I. CI 85 M., II. Cl. 62 M. 
a r Co urierzugsgeschwindigkeit. Freigepäck. 
;nanecnen Lindau und zurück I. Cl. 35 M., II. Cl. 23 M., III. CI, 15 M. — 
Rückfahrt beliebig von Kufstein oder Lindau aus. r Pillets durch alle Theile der 
Schweiz ab Romanshorn mit 40 % Rabatt auf 40 Tage. Anmeldungen sofort. 

Carl Klesel's Keise-Comtoir, Berlin, Jerusalemerstrasse 42. 


Belehrungs⸗ u. Vergnügungsreiſe 
nach alien, 


von Berlin über München, Tyrol nach Verona, Venedig, Florenz, Malland, Rom, Neapel (Pompeji, Veſur), 
Genua, Lui, Bon dre (Jjolabella) 2c. und zurück nach Berlin. Eiſenb. II. Kl., 


arrangirt von 2 fprach: reſp. landeskundigen Schriftſtellern. 
Dauer 30 Tage. Abreiſe am 21. Auguſt Preis 750 6 von Berlin, von München ab und zurück 680 M. 
Nur allererſte Hotels. Logis, Deieuner, Diner (67 Gänge), Beſtreitung ſämmtlicher Trinkgelder. Inſtruk⸗ 
tivſte Führung. An jedem Ort die gediegenſten Lokalführer. Ausflüge per Schiff, Gondel, Equipage. Corſo⸗ 


fahrten u. ſ. w. . Schriſtſteller Gustav Meyer (Herausgeber der „Berliner Correſpondenz“), 
ſ. w. Programme durch Herrn re S, Lindenſtraße 95 g er, i ip 30 


für Optik und Mechanik. 


g F Mitwirk 
Dizstrirtes fachwissenschaftliches Oryar» unter ung der bedeutendsten Gelehrten und 
= een cue vor BE Oscar Schneider in Leipzig. 
No. 6: Ueber die Barometer ohne Queck en and insbesondere über Luftbarometer, 
wissenschaflÜenen Instrumente auf der internatlonalen 
Fischerelausstellung zu Berlin, ee Ing T, Berlin. — Die Constanten galvanischer 


Central-Zeitung 


n. Pa 


„Optik und Mechanik‘, Leipzig, Dorotheenplate 6. 


General-Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


ihrer 


Verwerthung des Viehſtandes ze. 
Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Li 
Oſtpreußen. Lieferung 4 Probinz Weſtpreußſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Erassmanm’s Buchhandlung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


ür alle Fabrikanten und Gewer betreibenden, welche mit dem in irgend 
Verbindung ee ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes ein unentbehrliches Hilfsmittel. 


8 


0 5 
und fruchtloſe Bemühungen. 


| 


Unentbehrlich für alle Gefchäftslente. 


ämmtlicher Güter, i lität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
1 eee Pächter, 8 der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


Lieferung 3: Provinz 


„ Seustete u pied pee Lotterie Baden⸗Baden. 


f = & 5 n Se raktiſcher Einrichti Genauigkeit und Zuver⸗ 
deines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genaui 5 
sag eh re Werk 5 bemſenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


mir eine ſolche Geſellſchaft? — Geh nur, ich dis⸗ 
peufire Dich von jeder Pflicht beute Abend.“ 

„Nun, dann gute Nacht, mein theures Kind!“ 
— ſprach Mr. Palmer, ihre Stirn küſſend, „apro- 
pos, hab ich ſchon geſagt, daß Me. Bennett ſich 
Dir tauſendmal empfehlen läßt und ganz troſtlos 
war, den Abend hier in Deiner Geſellſchaft nicht 
zubringen zu können? — Er fürchtete indeſſen, 
bel Deinem Unwohlſein zudringlich zu erſcheinen 
und mußte auch die Depeſche (man hatte dieſelbe 
hlerhergeſandt) ſogleich beantworten. Der arme 
Mr. Horatio war ganz verzweifelt, London jo bald 
ſchon, und vielleicht gar ohne Reſultat, verlaſſen 
zu müſſen —“ 

„Er iſt um meinttwillen herübergerkommen —“ 

„Freilich, Kind, ich mag es Dir nicht länger 
verheimlichen, dieſe Heirath war ſeit Jahren mein 
Mr. Horatio hat ſich dagegen 
geſträubt, bis ſein Onkel, mein armer ſeliger John, 
ihm Dein Bild, welches ich ihm hinüber 
geſandt, gezeigt, da war's um ihn geschehen und 
die Reiſe beſchloſſen.“ 

„Es iſt gut, Papa!“ nickte Alice, ſich müde zu⸗ 
rücklehnend, „laß mich allein und beſchließe nichts 
in dieſer Sache ohne mich.“ 

(Bertjepung folgt.) 


— 


Bekanntmachung, 
den internationalen Producten⸗ 


markt betreffend. 


Der diesjährige internationale Productenmarkt 
in Leipzig wird 


Montag, den 2. Auguſt d. J., 


in den Räumen des alten Schützenhauſes hier ab⸗ 
gehalten. 
Leipzig, den 3. Juni 1880. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 


Gredit-Vereinzu$tettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Montag, den 26. Juli, 
Abends präciſe 7), Uhr, 
im Bureau, große Oderſtraße Nr. 11, 

Ate ordentliche 


General-Fersammlung. 


zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tages-Ordnung: 
Geſchäftsbericht über die erſten ſechs 
Monate dieſes Jahres. 


Der Ausſchuß 
des Cxedit⸗Vereins zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender. 


Stettin-Sußulz⸗ Crampas (Juſel 
Rügen) über Swinemünde 


per Dampfer „Prineess Royal Vieteria‘ 


und „Misdrey‘ 


täglich, Sonntags ausgenommen: 


Von Stettin nach Saßnitz 12 Uhr Mittags, 

Swinemünde „ © 4 „ Nachm., 
„ Saßnitz „ Stettin 6 „ Morgens, 
„ Swinemünde „ 11 „ Vorm. 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
Gute u. billige Reſtauratlon an Bord beider Schiffe. 
J. F. Erneunilich. 


Am 30. Juli 1880 


beginnt die 4. Claſſe der Königl. Preuß. 
„Staats ⸗Letterle, Hauptgewinn 450,000 
N Mark, Zu dieſer Claſſe offerire (da ich mit 
7 Kauen welche ſehr behaftet) an reſpoctable 
aufer, welche mit dergleichen Sachen um⸗ 
ugehen verftehen, Antheilſcheine in Ab⸗ 
ſchuitten 
0 —7³ 0 16 1 /a 
2 zu 3¾ M., 7 M. 13% M, 27 M., 

g ſowie einige „ Looſe im Original 
billigſt. Anelamer Gewerbelooſe à 1 Mark, Ziehung 
2. Auguſt er., c. 

Steitin, 


G. A. Kaselow, Franenſtraſſe 9. 


Das Comtoir ift zu jeder Tageszeit geöffnet. 


Lotterie von Baden-Baden, 
Die reſp. Intereſſenten werden erſucht, die Err 

neuẽerung zur 8. Klaſſe bis zum 2. Auguſt er. vor 5 

nehmen wollen. - 

Kauflooſe zur 3. Klaſſe a 6 Mark find noch 

wenige vorräthig bei 2 

. Rob. Th. Schröder, Stettin. 


7 


auptzichung vom 30 Juli bis 14. Auguſt 
1689 Antheillooſe in allen Abſchnitten, ſelwie 


Originallosſe offerirt billigſt 
8 Kob. Th. Schröder. Stetlin. 


Geſammtgewinnwerth in 5 Cl. 550,400 M 
| Looſe 3. Cl. 6 M., Zieh. 9. Aug er., Volllooſe 10 M., 
Porto 15 Pf. 8. Raseh, Berlin, Molkenm. 14 
Pr. Looſe 4. Cl. ½ 160 M., ½ 75, / 80, Yıs 15. 


Große Silber-Verloofung 3 


zum Veſten des 


Anelamer 


Gewerbe⸗Lotterie 


gelegentlich der Gewerbe- Ausſtellung für Zools giſch en e 3 Hamburg. x 
15 eonzeffioni 8 „ 2 

Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880. 1 ae . Stadt u ajeſtät 
Gewinne: Zieſung am 1. November 1880. — Preis per Joos A. 3. 


Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 
ſtände aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe von 
2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 M., 
ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M., 
3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 Ge 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M., 20 Gewinne 
2 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M., 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge⸗ 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Werthe 
von 21,000 M. 
Ziehung am 2. Auguſt 1880. 

Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung 

veröffent cht. 5 
Looſe a 1 M. in der Expedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei 
legen gi bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wellen 


Wegen Beifügung von 20 J erfolgt Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſten franco. 
Der Geſammtwerth der zur Verlooſung kommenden 


Gegenſtände beträgt 120,000 Mark. 
Hauptgewinne: 


Erster Gewlun: 1 Zafelauffag, maſſiv Silber mit plaſt. Figuren und Orna 2 
menten, reich vergoldet, 2 Fruchtſchaalen ebenſo, 2 prachtvolle I0armige Girandolen, 4 pracht, 
volle Leuchter, 2 reich cifelivte vergoldete Brodkörbe, 1 Thee⸗ und Kaſſee-Servlce reich eifelirt 
und vergoldet, beſlehend aus 1 NKaffeetanme, 1 Theetopf, eine Zuckerkumme, 1 Rahmguß, 

1 Spühlkumme, 1 Theebrett, 1 feiner Ebenholzſchrank enthaltend: 24 ſilb. Eßlöffel, reich 
vergoldet, 24 filb. Forken, 24 fild. Meſſer, 24 Tb. Deſſertlöſſel, 24 filb. Deſſerkforken, 24 ſulb. 
Deſſertmeſſer, 24 fd. Theelöſſel, 24 filb. Kaffeelöſſel, 1 Potagelöffel, 4 Gemüfetöfiel, 4 Sauce · 
löſſel, 4 Compotlöſfel, 1 Paar Salatlöſſet und Gabel. 1 Paar Fiſchmeſſer und Gabel, 1 Paar 
Butter- und Käſemeſter, 6 Saizfäſſer und Löffel. — Gefammtwerth K. 15,000. 

Zweiter Gewinn: 1 Taſeſauſſaf Styl Louis XVI., reich vergoldet und eiſe⸗ 
lirt, 2 Fruchtſchaalen ebenfo, 2 Girandolen, 4 Leuchter. 2 Brobtörbe, 1 Thee. und Kaffee 
ſervice, deſtehend in 1 Theelopf, 1 Kaffeekanne, 1 Buderkumme, 1 Rahmguß. 1 Spühlfumme, B% 
1 Theebrett, 1 Chatulle aus Ebenholz, enthaltend: 24 Eßlöffel, 24 Forken, 24 Meſſer, 24 BY 
Deſſertlöſſel, 24 Deflertforten, 24 Deſſertmeſſer, 24 Theelöſſel, 1 Potagelöffel, 4 Gemüfelöffel, 13 
4 Saucelöffel, 4 Compotlöfiel, 1 Paar Salatlöfſel und Gabel, 1 Paar Fiſchmeſſer und Gabel, Em 
1 Paar Butter» und Räſemeſſer, 6 Salzfäſſer und Löffel, 24 Kaffeelöffel. — Geſammtwerth 


‚000. 15 

Dritter Gewinn: 1 Jardinière Reugiſſance, Styl milieu du table mit reicher 
Vergoldung, 2 Seitenſtücke Fruchtſchaalen dazu paſſend, 1 Thee⸗ und Kaffee-Service, beſtehend 
aus 1 Theebrett, 1 Kaffeefanne, 1 Theetopf, 1 Zugerlumme, 1 Rahmguß, 1 Spühllumme, 
2 Kuchenkörbe, 2 kleine Konfektſchaglen. 1 Chatulle aus Ebenholz, enthaltend: 12 Eßlöffel, 
12 Forken, 12 Meſſer, 12 Deffertlöffel, 12 Deſſertforken. 12 Deſſertmeſſer, 12 Theelöſſel, 12 
Kaffeelöſſel, 1 Potagelöſſel. 2 Gemüſelöſfel, 2 Saucelöffel, 2 Compotloſſel, 1 Paar Salat- Fi 
löffel und Gabel, 1 Paar Fiſchmeſſer und Gabel, 1 Paar Butter- und Käſemeſſer, 4 Salz. 
fäſſer und Löffel. — Geſammtwerth K 3990. Su 

Vierter Gewinn: 1 Zafelauffag, 2 Fruchtſchaalen. 2 Conſectſchaalen, 4 
Renafifance-Styl. — Geſammtwerth K 23500. 8 

Fünfter Gewinn: 1 Thee. und Kafſee⸗Servlce beſtehend aug: 1 Theekeſſel. n 
1 Kaſſeekanne, 1 Theetopf, 1 Zugerkumme, 1 Spühlkumme, 1 Rahmguß, 1 Theebrett, 2 Brod. #° 
törbe. — Geſammtwerth K 2000. 7 Er 

Außerdem noch 1,995 Gewinne beſtehend aus ca. 9000 diverjen K= 
Silbergegenſtänden, wovon der kleinſte Gewinn im Werth dreifach den Preis a 
des Looſes überſteigt. Der Generalverttieb der Looſe iſt von Herrn 


Marcus Masse, Bank- und Wechſel⸗Geſchäſt 
Jungfernſtieg 5, Hamburg m: 
übernommen, an welchen diesbezügliche Aufträge zu richten find. 


Der Verwaltungsrath 
der Zoologifchen Geſellſchaft in Hambur 
ER % 7 8 5 5 7 7 85 5 N & 8 75 is 


OL 
von Dr. Schumacher; Hannover. 
Collerstr. h. n. app. ist das oiuzig reciiste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich illustr. Aufl. vom 
sende franco für 30 % Briefmarken. 
Ein Handels-Geſchäſt ene a ve 
kaufen. 
Wo? jagt die Exp. d. Stett. Tgbl., Mönchenſtr. 21. 


Ein Rittergut, 


Areal 820 Morgen beſter Weizenboden, davon 40 Mrg. 
Wieſen, 20 Minuten ab Stadt mit Gymnaſium und 
Bahnhof gelegen, Forderung 110,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 20—25,000 Thlr. 
Ritt t Areal ca. 1000 Morgen guter 
U ergu „ Rübenboden, davon 120 Morgen] 
gute Wieſen, eine Stunde ab Zuckerfabrik und dicht 
am Bahnhof gelegen, Forderung 125,000 Thaler, An⸗ 
Wund 25 — 30,000 iz beser Heefähiger Bob 
63 Mrg. beſter kleefähiger Boden, 
Rittergut, davon 85 Mrg. gute Wieſen, un⸗ 
mittelbar an Stadt und Bahn gelegen, Forderung 
90 000 Thlr, eee ee e A die Hält 
+ real 3026 Mrg., über die Hälfte 
Rittergut, baer Weizenbozen, davon 250 
Mrg. gute Wieſen, eine Stunde ab Bahnhof gelegen, 
(durch die Aecker führt Chauſſee), Forderung 225,000 
Thlr., Anzahlung 70—80,000 Thlr. Es gehört eine 
ganz neue Stärkefabrik zu 8 Wſpl. tägl. Betrieb dazu. 
Sämmtliche Güter haben gute Gebäude, voll⸗ 
ſtändiges Inventar, feſte Hypotheken. Außerdem 
habe ich noch Auftrag, verſchiedene kleine und größere 
Rittergüter (bis zu 7000 Morgen) zu verkaufen und 
ertheile gern jede gewünſchte Auskunft. 
Halle a. S., Marienſtr. 7. Fr. Krüger. 
Eine alte, venommirte Bäckerei der Oberſtadt 
mit Jnventartum iſt unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zu vermiethen. \ 
Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. 
1 Glaferei i. beſt. Geg. Stettins iſt p. Oktbr. d. J. 
3. berk, event. m. einer in e. Stadt Pomm. z. vertauſch. 
Adr. erb. u. D. 200 in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 8. 


1 Bäckerei, 


empfehlen wir in großer Auswahl 


alemänlel, Balkanzüot, Ball 


in reizenden neuen Modellen, 


Neife-Oberhemden!! 


mit Uleberknöpf- (Wechſel⸗) Einſätzen, in 
praktiſchſtem eigenen Modell, 


leichte wollene Oberhemden 


mit Heberknöpf⸗Einſätzen, 


Tricot⸗Jacken u. Beinkleider 
jeder Art in ſolideſten beſten Qualitäten 


| zu unſern bekannt au erordentlich billigen Preiſen. 
Hebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


adikale Blutreinigung 
Der weltberühmte, fei ärztlichen Autoritäten bei verichieben. 
namentlich een der Kipctitloſtgteit. wer auungsſchwäche. — — 


beſtens empfohlene, 
einzig echte 


Bernhardiner 


Alpenkräuter - Liqueur 
von Wallrad Ottmar Bernhard, mit 


a kgl. Hofdeſtillateur in München, 
iſt in Flaſchen a Mk. 1.5, Mk. 2.— und M. 4.—, ſammt Gebrauchsanweiſung von Dr. J. B. Kranz, 


ſtets echt zu beziehen bei: . . 
Hrn. Aug. Putsch, grüne Schanze 11a in Stettin; 
Garz a/ Rügen: C. F. Jonas} 


Bergen a R.: W. Grüder; 
Cöslin: Louis Dommengen; Leba: E. Bahrs Wwe.; 
Stargarh: J. C. Linke Nachf.: 


Cammin: Herm. Boetteher; 
tolp: Ernst Reinholtz; 


Callies: Fr. Schabbieke; 
Demmin: Fr. Altmüller; Treptow a/ Toll.: L. Wegener; 
Uſedom: Gustav Törek; 


ilehne: M. Lüben; 
en: H. Kasten; Wollin: Johannes Witte. 


Din kleines, aber flottes 
wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen erbeten unter . G. AO in der Exped. 
des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 
Eine gangbare, alte Bäckerei nebſt Utenſilien, in 
beſter Lage belegen, iſt ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
Näheres Friedrichſtr. 4, 1 Treppe beim Wirth, von 


11 bis 3 Uhr. N 
Ein Reſtaurant er Bere it a 


Adreſſen bilte unter P. F. No. 100 i. d. Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 

Ein kleines Materlalwaaren - Gesehäft 
mit Schank iſt in der Nähe des Berliner Thors billig 
zu verkaufen. 

Wo? fagt die Exp. d. Stett. Tgbl, Mönchenſtr. 21. 


N N 
Jagdgeuchre 


jeder Art, 
Scheibenbüchſen der beſtbewährteſten Syſteme, 
Rebolver, Salongewehre 2c. ꝛc., überhaupt 
alle Arten Waffen, ſowie jede dazu gehörige 
Munition liefert in nur guter Qualität zu an⸗ 
erkannt billigſten Preiſen 


Carl Bressel, 
Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 19, 
nahe der Papenſtraße. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken mE 


und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, auch 
ſind Geleiseschiemen leihweise zu überlaſſen 
von 


+++ 


chönſter Glanz auf Wüſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem Packet beigedruckte einfache Ge⸗ 
Ya brauchsauweiſung der weltberühmten amerikaniſchen 


rillant-Glanz-Stärke 

(frei von allen schädlichen Subſtanzen) von Fritz Schultz Jun. in Leipzig 
garantirt Preis pro Packet nur 20 Pf. 

1 Prüfet und urtheilet ſelbſt! 


Vorrätthig in allen Städten in den meiſten Kolonfalwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifen-Handlungen. 


Gebhr. Beermanm, 
Fiſcherſtraße 16. 


) 


2 Eſſig⸗Sprit⸗abrik iſt ſofort billig zu ver⸗ 


nicht von der Mo 


Eine vollſtändige, gut erhaltene Einrichtung 


aufen. 


Näheres unter J. K. in der edition des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21. zii 


Baumaterialien. 


1,600,000 Stück Ziegelfteine für Waſſerbauten, 1700 
ebm Betonſteine, 90 chm Werkſteine, 3000 Tonnen 
Cement, 1400 hl gelöſchten Kalk, 115 ebm große 
Pflaſterſteine, 17,200 ker Schmiede⸗ und Eiſenguß⸗ 
Arbeiten ſind zu vergeben und werden Offerten unter 
IH. S. 39 poſtlagernd Labiſchin erbeten. 


Dachdecker - Arbeiten! 


in Schiefer und Ziegeln, ſowie das Ausbeſſern der 
Pappdächer und Theeren derſelben führt ſtets unter 


Garantie prompt aus 
Fritz Rienow, Dachdeckermſtr., 


Paradeplatz 50/51, vis & vis der Germania. 


Reelle reiche 


aralls-rarilienl\ 


discret, ſofortiger Abſchluß in Folge großer Verbindungen 
(für Doctoren, Juriſten und feinſte Stände). Ver⸗ 
mittelungs⸗ Honorar nach erfolgtem Reſultate. An⸗ 
träge mit Briefmarke erbeten unter „Inſtitut Nr. 1“, 
Berlin, poſtlagernd Hauptpoſtamt. 


Ausw. Juriſt in mittleren Jahren, der Rechtsanwalt 
w. w., ſucht geſchäftl. Vereinigung mit ein Anwalt in 
Stettin Gefl Offerten unter K. A. 2000 in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Stellensuchende 
jed. Branche werden ſtets unter ſolid. Bedingungen placirt 


und Hausofficianten eder 


Branche koſtenfrei t nachgewieſen durch 

IR. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtr. 6. 
Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße 14, 
werden zu folgenden Gehaltsbedingungen geſucht: 3 
Inſpectoren, 2 Verwalter 240—400 M., 1 Hofmeiſter, 
2 Rechnungsführer, 1 Förſter, 1 Gärtner, 4 Eleven, 
2 Wirthſchafterinnen. Discretion gewährleiſtet. Hono⸗ 
rar nur für wirkliche Leiſtungen. (Gtablirt 1853.) 


Stellungen Branche weiſt nach Inſtitut 


„Fortuna“, Danzig, Burggrafenſtr. 8. 


3 Inſpektoren, Se. 150 — 200 Thtr., 


1 Aufſeher zu ſofort, 
1 Jäger zum 1 Auguſt durch 
„Institut Nordstern“, 
Pölitzer⸗ und Buggenhagenſtr.⸗Ecke 18, parterre. 


Weinreisender gesucht 
für eine Weingroßhandlung bei hohem Salair und ent⸗ 
ſprechenden Speſen. 
Stadt-Reiſender für ein Colonjalwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſofort geſucht. 
Ein energiſcher unverheiratheter Juſpector geſucht durch 
Inſtitut „Fortuna“. 


Ein pro fag, doe. geprüfter, jahrelang beſchäftigt 
geweſener, für jede Gymnaſialklaſſe vorbereitender Lehrer 
wünſcht Stellung als > 


Hauslehrer 


oder an einer Privatſchule. Heft Off. unt. W. 2658 
an Rudolf Mosse in Poſen erbeten. 


Kapital⸗Geſuch. 


Es wird Jemand zur Betheiligung an einem guten, 
de abhängigen Geſchäft mit 1—4000 
Für das Kapital wird vollſtändige 
Sicherheit in Händen gegeben und beträgt der Netto⸗ 
Gewinn 50 % Pro anno. Gefl. Adreſſen befördert 
die Expedition des Berliner Tageblatts, Bertin, 8., 
Prinzenſtr. 41. unter Chiffre L. R. 299 
— Gelder mit 9 iſati e 
Hypot eken⸗ den onſt üblichen den 
Verwaltungskoſten⸗Beitrag, auf ländlichem Grundbeſitz 
und in großen Städten zu ſoliden Bedingungen. 
Vermittelung des An- und Verkaufs von ländlichem 
Grundbeſitz dur 
Bud. Schumacher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47, 


sichere 


Maison Oswald Nler, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: BMeefsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfte 
Leber, Klops in Königsberg, 
Kalbsbrägen ete. e 55 Pfg., inel. ½ Liter 
Wein 90 Pig. 5 
Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
h Couvert Mars 1.20. im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Ochsenschwanz - Suppe, 
Blumenkohl fait Saueischen, Rehbraten mit 
Kartoffeln, Compnt. Salat, Frucht-Eis, Butter 
und Käse. 
Montag 


Thalern geſucht. 


Menu: Bouillon mit Graupen, 
grüne Bohnen mit Hammelkeule, Rinderbraten 
mit Kartoffeln, Compot, Salat, Griesspeise 
mit Fruchtsauce, Butter und Käse. 

Speisen d le carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Sale men liegen bei mir auf. 


Thalia- Theater. 


Sonntag, den 25. Juli: 
2 große Vorſtellungen. 
Stettiner Nachtschwärmer. 


Luſtſpiel in 2 Bildern. 


Der Weiberfeind. 


Poſſe in 1 Akt. 
Anfang der 1. Vorſtellung 55 Uhr. 
9 52 „ 
Vorſtellung. 
Dito Reetz. 


Entree 30 Pf. 


" * " 


"Montag: 


